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SO_ Öön1ıg VO  5 Ägypten ein ; Déutungsvorschlag*
Rolf rauss éerl ip

725 V . sandte Israel So:, Köni1ig
ten. historischen Hintergrund dieser Gesandtschaft bildete HoOoseas

'ersuch, siıch der Oberherrschaf Assyriens entzıehnen. Dıe Kompi Lato-
der Königsbücher schildern Vorgang W1Le O19g "Als der KOÖ-

Nıg Assur eine Verschwörung Hosea entdeckte hatte

so”, KOÖn1g ge: und KONn1g VOIN nicht w1ıe

sonst) all7jährlich gesandt Ließ der Köni1g VON Assur 3

haften und angnis werfen" Z KÖönN 17,4)
Nach diesem Wortlaut kannn So ! e1nes agyptischen

KÖönigs se1in; muß den variıantenfreı YlLı1iıe-
ferten verändern. Wegen dieser Vörausse_tzungen 18 nıcht möglich,
So' mit dem agyptischen Armeekammandeur S  e Re'e) gleichzusetzen,

720 Palästina TgEeTEN Sargon VOIMN Assur kämpfte uch
elıne el  etzung zwischen So ' und agyptischen t3t) Wesir)

dem OÖrtsnamen Ssals 1& ausges!  Ossen. allgemeinen Be-

dingung für eine Identifizierung genügt die vorgeschlagene Gleichset-
miıt KÖön19g Tefnac!| Orusnamnmen SF3 (-jb) oder den Geburtsnamen der

Könige Sabako und Osorkon. 4S auszuschließen, der

Spatzeit eilinen agyptischen KÖn19g anders als m1ıt elinen Geburtsnamen be-
SCMLit Tefnachte Aaus sachlich: Gründen, kann So ' aus

zeitli: Gründen nıch: Sabako identifiziert werden. nıcht
VOLr 735 M Ägypten regle.  / dagegen 1r So' für die Zeit
725 . D zZeEU

Die eichsetzung VOl]  5 So ' und Osorkon Wsrkn) JE 1SF sachlich möglich
Dieser KÖnig eın eitgenosse Hoseas; kon  ierte Teile des Ost-

deltas (eine günstige Voraussetzung die nterstützung der gegen ASSY-
rıen Aufständische« Palästina) p und trat wahrscheinlich als Pharao

*F  ur die Genehmigung Z.UuI Wiederabdruck des Textteils dıeses schon Lln
IC (1978) 49-—-54 erschıenenen Beitrages sSel Verfasser un! Redaktion erz-
Lich gedankt,. Vgl. uch dıe ausführlichen Anm. Ln der OÖOrıgınalpublıkation
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Si-il-he/kan(-ni) mıt Kontakt. eilinem VOr-

SC}  ag 15 jedoch niıcht möglich, (O) so(rkon) dle Silbe " 150-

lLieren, und als Vorlage des alttestamentlichen So! eu Osorkon 1S5T

nich die m1ıt SO } zeitgenÖössische Aussprache VON Wsrkn  7  ° letztere l1iegt
der zeitgenÖössischen assyrischen Tran:  1ıptıon Si-il-he/kan(-ni) ZUG:

Vokalısmus VO]  . n  {  >n -he/kan (-ni3}: Wsrkn keine sprachliche
erbindung 7zwischen So ! und Wsrkn.

keine anderen ägyptischen KOön1gsnamen des ausgehenden Jahrhun-

derts AF ın kommen , ıch be1i der Vorlage So '
den elnes agyptischen On1gs handeln, W1le das alternatıv Aaus

Wortlaut VON Kn kE hervorgeht. Die analoge Erk lLärung eines hebrä-

sch anskribierten agyptischen Wortes durch eın hebräisches Aquivalent
sich gleichfalls Königsbüchern Nach der masoretischen

1LON VOIN d KON ü gab Pharao Hada!:« als Frau die Schwester ”"seines

leibes achpenes (Thpnys) der Königin/Herrin gbyrh) Thpnys bZw.

der LXX- DEXELE LV u.a,. wurde lange Ze1T eın 'ersocNeNNAaMe tet,
bıs STRICKER, und unabhängi1ig VON GRDSELOFT' , darın die etwas verderb-

'ranskrıptıion des aägyptischen H. Tats hmt nj-swt(wörtlich: die Frau

des OÖn19g9s, ON1' erkannten. Analog dazu ONM So ” die Transkripti-
e1nes Aquivalentes TÜr "KÖN1g  v darstellen.

die Ex1iıstenz 1Nes dus n]-Sswt (König) eleiteten
SWT (Köni1ig) vermutet. Als mögliches Beispiel nannte den GCOttTtesnamen

"Amun-Re , ÖOn1g der COar (Jmn—R° (nj-)swt-ng_r.w) F schon

ufig, und später fast. inmmer, ohne eıne SW vorgeschaltete Nisbe H3
schrieb. der griechischen ranskription ’ ALOVRAOOVONP . e Rl JImn -Rc
durch ’AUOUVWDOOL- und NnCr.W durch -VONp wiedergegeben. Eıne SWtT (KÖ-
nlıg) gehörende Nisbe ı1St Iın Transkr1ıptionen nich VO:  den; o /
—CO / wvönp 381 als Sproßvol VOTr V deutbar, daß von SWT König)

Sıcher ıdent1ıf1iızıerbar 1
diesen und zusätzlichen Bedingungen 1n So' eıline SPrat

geschichtlich spate Form des (n7])-)swt (König) sehen, die der
zıtierten griechischen Umschreibung 0/u) Jautet, und deren m1ıt SO l

zeitgenÖssische Vokalisation *SO der koptischen FOorm VO]  5 SWT

(Binse) erschließbar i
jeder Vorform *SO n7]-swt, Ön1g Y der die N1ısbe n]

erhalten War„, SO. der Akzent autf Bes  3: 1 SWtT und N1C! auf n]
gelegen fn ware der AbfTfall der Nısbe nıcht überraschend. Eın
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Vorläufer *sSo, als abs. (n7)-)swt, könnte Jahrhundert
Nn als *nsa angesetzt trat bekanntli:

. A ein, auch der Abfall VON autendem
138 Sich vergleichbarer Welıse aus dieser Zeit belegen. raisches

So!' lautlich mıt dem zeitgenÖssisch ansetzbaren *50 < . ‚« n7-S!
überein, Aleph punktierter Schrift und gegebener quies-
ziert, und Lautbestand agyptischen Vorlage nich:

Frrage kamnmmt..
Methodisch folgt Erklärung So ' als Rückschluß, autf

Sprat  eschichtlich Jungen Belegen dieses Ergebn1s m.ıt den be-

erschlossenen, sprachgeschichtlich äalteren Formen n]-Sswt
Einklang gebracht werden kann, 15 zukünftige rsuchungen

klären. Eine persönliche I  tifizierung des So ' folgt diesem
n1s nicht; welcher agyptische Machthaber auch 1LMMer als So '

wWwird, n7]-swtE *SO getragen
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